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Für die weitere Verbesserung der volkswirt· 
schaftlichen Effektivität der Produktion 
kommt der verstärkten Durchführung von 
Rationalisierungsinvestitionen zur Moderni· 
sierung und Rekon-~ruktion sowie zur Erhö· 
hung der Auslastung der vorhandenen 
Grundfonds "bei gleichzeitiger Senkung des 
Produktionsverbrauchs eine große Bedeu· 
t4ng zu. 
Beim Bestimmen der Schwerpunkte für die 
Rationalisierung und Rekonstruktion der. Ge· 
flügelanlagen bis zum jahr 1990 ist von fol· 
genden Grundüberlegungen auszugehen: 
- Die industriemäßige Geflügelproduktion 

wird bis zum jahr 1990 keine extensive Er­
weiterung erfahren .. Mit den bestehen­
den, aber zu rationalisierenden Grund­
fonds ist die Produktion stabil zu sichern. 

- Es besteht bereits ein hoher Mechanisie· 
rungsgrad, der in Ställen mit Käfiganlagen 
schon einen Automatisierungsgrad von 
60 % erreicht. Ein hohes Niveau ist vor­
handen, dessen weitere Erhöhung not­
wendig, aber schwieriger erreichbar ist. 

- Neue oder bedeutend erweiterte Aufga-
ben ergeben Sich für die 

stallspezifische Gestaltung der Futter­
wirtschaft 
rationelle Energieanwendung 
Gülle- und Wasserwirtschaft sowie an­
zustrebende geschlossene Stallkreis· 
läufe zur maximalen Stoffausbeute 
breite Nutzung der Mikroelektronik und 
Robotertechnik 
leistungsgerechte Instandhaltung. 

Im Ergebnis der Agrarpreisreform steigen ab 
·1984 die Anteile der Futter-, Energie· und an­
derer Kosten progressiv an den Gesamtko­

sten . 
Bei der Rationalisierung/Rekonstruktion gilt 
es, optimale Haltungsformen in Kombination 
mit der Fütterungstechnik, der Wasserver­
sorgung und der Stallklimagestaltung durch· 
zusetzen. Das ist" BUS der Sicht der Tierpro· 
duzenten an hand der Frischeier- und Broiler­
produktion zu demonstrieren. 
Ih den Betrieben desVE Kombinat Indu­
strielle Tierprodukiion werden 51 % der jung · 
hennen in 160 Ställen bodenintensiv (L 120) 
und 49%' der junghennen in 90 Ställen in 
Flachkäfigen (L 121) aufgezogen. 
Bei der Broilermast ist in der DDR und inter · 
national die Bodenhaltung vorherrschend . 
Der hohe Grundfondsaufwand für die jung· 
hennenaufzucht in BodenintenSivhaltung 
kann durch die Besatzdichteerhöhung beim 
Eirisatz einer 4.Etagen.Aufzuchtanlage L 124 
bedeutend gesenkt werden. 
Der Produktionsumfang in einem Stall mit 
dem Maschinensystem L 124 entspricht dem 
in 5 Bodenintensivställen bzw. zweieinhalb 
Flachkäfigställen. Neben einer hohen Ausla· 
stung der Grundfonds sind die Senkung des 
spezifischen Aufwands an Heiz- und Elek· . 
troenergie sowie die Steigerung der Arbeits· 
produktivität volkswirtschaftlich relevant. 
Bei den gegenwärtigen Aufzuchtverfahren 
kommen überwiegend Rohrfütterungsanla· 
gen mit Rundfutterautomaten zur Anwen· 
dung. Dieses weltweit bewährte Fütterungs· 
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system wird auch zukünftig Bestandteil der 
Ausrüstung bei der Boden- und Flachkäfig· 
haltung sein. Da die vielfältigen Einstellungs· 
und Handhabungsmöglichkeiten der vorhan­
denen Automatentypen auch Ursache unter· 
schiedlicher Futterverlustquoten sind, wur · 
den den Betrieben neue, detaillierte Anwen· 
dervorschriften zur Minimierung technisch 
und technologisch bedingter Futterverluste 
übergeben . Durch den Einsatz von Zwi· 
schenringen an Plastfutterautomaten bei den 
Verfahren auf Tiefstreu lassen sich Futterein· 
sparungen von 3 bis 5 t je Stall und jahr er· 
reichen. Gleiches ist für die Anwendung von 
Zusatzfutterschüsseln in der Flachkäfigauf· 
zucht (L 121) festzustellen. 
Die Trinkwasserbereitstellung erfolgt in der 
Bodenhaltung über Ventilrundtränken, in der 
Flachkäfigaufzucht über Tränknippel. Für 
den Zeitraum vom 1. bis 14. Lebenstag der 
Küken wird in jedem Aufzuchtkäfig anstelle 
eines Tränknippels eine offene Bechertränke 
eingebaut, damit den Küken die Tränkwas· 
seraufnahme erleichtert wird. Dadurch konn· 
ten die Aufzuchtverluste gesenkt und die Le· 
bendmasse erhöht werden. Diese Variante 
führte im Erstanwenderbetrieb zu Einsparun· 
gen von 320 m3 Wasser sowie 320 I Diesel· 
kraftstoff je Stall und jahr infolge verminder · 
ten Gülleanfalls . . 
junghennenaufzucht und Broilermast sind 
wärmeintensiv. Deshalb sollte die Energie· 
und Materialökonomie hohe Aufzucht· und 
Mastleistungen mit absolut sinkendem Ener· 
gieverbrauch sichern. 
In der Junghennenaufzucht beträgt der spezi· 
fische Energieaufwand 53 Gj je 1 000 jung· 
hennen, in der Broilermast 19 Gj je t Lebend· 
masse. Davon entfallen 90 % auf die Wär­
meenergie. Die Differenziertheit in den Be· 
trieben reicht bei der junghennenaufzucht 
von 24 bis 72 Gj je 1 000 junghennen und in 
der Broilermast von 17 bis 22 Gj je t Lebend· 
masse. 
Maßnahmen zur Senkung des Energieauf· 
wands beginnen bei der Einhaltung der Stall· 
temperaturen entsprechend den Haltungs· 
und Fütterungsprogrammen. Die Sanierung 
des bautechnischen Wärmeschutzes an Stali­
decke und -wänden trägt entscheidend zur 
weiteren Senkung des Energieverbrauchs 
bei. Neben der Arbeit an neuen technischen 
Lösungen zur Senkung des Heizenergieauf· 
wands in der Geflügelwirtschaft kommt es 
darauf an, mit den vorhandenen Anlagen 
sehr rationell zu arbeiten. So wird z. B. ein­
geschätzt, daß es möglich ist. etwa 10 bis 
15 % Wärmeenergie einzusparen, wenn mit 
definierten Luftraten im Heizbetrieb, beson­
ders bei Außenlufttemperaturen über 0 oe, 
gearbeitet wird. Dazu werden gegenwärtig 
Programme in Praxisversuchen getestet. Sie 
haben zum Inhalt, daß nur soviel gelüftet 
wird, wie zur Abführung der Schadgase und 
des Wasserdampfs notwendig ist. Für die Er­
wärmung von 1 000 m3 Außenluft mit einer 
Temperatur von ~5 oe auf eine Stalitempera­
tur von 25 oe werden etwa 63000 kj Wärme 
benötigt (1 000 m3 je Stall zuviel gelüftet be­
deutet in 24 Stunden eine Verschwendung 

von etwa 120 m3 Stadtgas ~ 1512 Gj je 
Stall). 
Das absatzfertige Ei wird energetisch zu 75 % 
durch die wärmeintensive Aufzucht und nur 
zu 25 % durch die Legehennenhaltung bela­
stet. Deshalb konzentrieren sich energiespa­
rende Maßnahmen vor allem auf die Auf­
zuchtperiode. 
Für die junghennenaufzucht in Käfigen ist 
der Heizenergieaufwand für 1 000 junghen­
nen um 20 bis 25 % niedriger als in der Bo­
denintensivhaltung. Diese Tatsache wird auf 
die höhere Tierkonzentration je Stall und auf 
die Möglichkeit zurückgeführt, in der Käfig ­
haltung relativ problemlos mit Mindestluftra· 
ten arbeiten zu können, was bei der Boden· 
haltung wegen der Gefahr der Einstreu­
durchfeuchtung schwieriger ist. 
Weitere Möglichkeiten zur Einsparung von 
Wärmeenergie werden in der Flachkäfigauf­
zucht (L 121) bei Durchführung der 2-Pha­
sen-Aufzucht mit Einsparungen von rd. 25 % 
auf der Basis von 2 höher besetzten Ställen 
zu einem unbesetzten Stall in der Vorauf­
zucht sowie in der Stallraumabgrenzung für 
das Verfahren mit dem Maschinensystem 
L 120 mit Energieeinsparungen bis zu 10 % 
gesehen. 2-Phasen-Haltung und Stallraumab· 
grenzung basieren auf erhöhter Besatzdichte 
in der Aufzuchtphase und stellen somit Kom­
promißlösungen dar. 
Mit dem Übergang von der Boden- zur Käfig­
haltung, besonders mit dem Einsatz der 4eta­
gigen junghennenaufzuchtanlage L 124, 
kommt es verfahrensbedingt zu einer weite­
ren Einsparung an Wärmeenergie . 
Mit der Durchsetzung dieses Maßnahmen­
komplexes können folgende Richtwerte für 
den Heizenergieaufwand für i 000 junghen· 
nen erreicht werden: 
- Bodenhaltung (L 120) 40 Gj 
- Flachkäfighaltung (L 121) 23 G} 
- 4-Etagen-Aufzuchtanlage (L 124) 18 Gj. 
In der Broilermast d die Hallenabgrenzung, 
d. h. die Broilerküken in der Anfangsphase 
auf 2/3 der Fläche zu halten und nur diesen 
Raum zu heizen, eine einfach zu realisie· 
rende Maßnahme, die 5 bis 7 % Wärmeener· 
gie einsparen hilft. Die Energieeinsparung 
beruht auf einer Absenkung der Stallraum· 
temperatur gegenüber der unmittelbar in 
Tiernähe benötigten Wärme. 
Durch Wärmerückgewinnung mit Hilfe von 
Wärmerohrgeräten wird eine Einsparung 
von 30 % Wärmeenergie angestrebt. Der Ein · 
satz dieses Geräts ist eng mit der Arbeit mit 
definierten Luftraten verbunden, da mög· 
liehst die gesamte Stallfortluft durch das Ge· 
rät geführt werden muß, wenn ein hoher 
Rückgewinnungsgrad erreicht werden 
soll. 
Der Einsatz von Wurflüftungsgeräten unter­
stützt vorteilhaft die Realisierung vorgegebe­
ner Luftraten. Mit Hilfe dieser neuen Geräte 
ist es möglich, auch bei relativ geringer 
Frischluftfördermenge je Ventilator durch 
gleichzeitige Umluftbeimischung eine genü· 
gende Stallraumdurchspülung zu errei· 
ehen. 
Die Auswertungen der Erfahrungen zur Fuß· 
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bodenheizung in der lPG (Tl, "VIII. Parteitag" 
Süplingen, Bezirk Magdeburg, zeigen eine 
weitere Möglichkeit zur Energieeinspa· 
rung . 
Die Energie für die Beleuchtung spielt im 
Rahmen des Gesamt~nergieverbrauchs eine 
untergeordnete Rolle. Dennoch besteht die 
Notwendigkeit, energiesparende Maßnah· 
men zu suchen und anzuwenden. Diese Auf· 
gabensteIlung erfüllt ein Lichtprogramm, das 
durch frühzeitige Senkung des Lichtstunden· 
tags eine Verringerung des Elektroenergie· 
bedarfs um 25 % gegenüber dem im Hai· 
tungs· und Füttcrurigsprogramm veranker· 
ten Lichtregime bewirkt. Im großtechnischen 
Versuch erreichte geringere Aufzuchtverlu · 
ste, eine verbesserte lebendmasseentwick· 
lung und ein früherer legebeginn empfehlen 
dieses neue Lichtprogramm zur Anwendung. 
In der Broilermast kann unter Berücksichti· 
gung von Besatzdichte und Freßplatzangebot 
die Ganztagsbeleuchtung durch eine Inter· 
vallbeleuchtung (Rhythmus: 2 Stunden hell, 2 
Stunden dunkel bzw. 2 Stunden hell, 1 
Stunde dunkel) abgelöst werden . Zumindest 
sind Abschaltungen von 2 Stunden morgens 
und 2 1/2 Stunden abends zur Entlastung der 
Spitzenbelastungszeiten zweckmäßig . 
Insgesamt ist die Entwicklung der Haltungs· 
systeme durch den weiteren Übergang zu 
Käfigsystemen für fast alle Tierarten gekenn·. 
zeichnet (Tafel 1). In der Broilermast bleibt 
die Bodenhaltung mit dem Maschinensystem 
B 240 auch bis 1990 das dominierende Ver· 
fahren . Für die Gänse· und Entenhaltung 
trifft das gleichermaßen zu. Die Aufgaben 
zur rationellen Energieanwendung und Sen· 
kung des Primärenergieverbrauchs sind fe· 
ster Bestandteil der Rationalisierung bis zum 
jahr 1990. 
Ein weiterer Schwerpunkt ist die stabile Ge· 
staltung folgender Nebenprozesse: 
- Eiervermarktung unter Anwendung der 

Robotertechnik 
- Gülle· und Wasserwirtschaft 
- Transport einschließlich Ein· und Ausstal· 

lung 
- Instandl"\altung. 

Eiervermarktung 
Etwa 40% aller Arbeitskräfte eines Frisch· 
eierbetriebs arbeiten im Arbeitsabschnitt 
Eiergewinnung, ·transport, ·sortierung, ·auf·' 
schlag und ·Iagerung . Hoher manueller Auf· 
wand und unzureichende Mechanisierung 
kennzeichnen nach wie vor diesen Bereich . 
Durch die komplexe Umgestaltung unter Ein· 
satz von Robotertechnik ist hier eine Verbes· 
serung zu erreichen. Das betrifft folgende 
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Teilbereiche am Stall: 
- neue Eierelevatoren im Stallvorraum 
- Zusammenführen der Eier je Meisterbe· 

reich mit Bandanlagen 
- Aufhöckerung der Eier durch Roboter 
- Stapeln der Eier in Paletten . 
Weitere Mechanisierungsmöglichkeiten be· 
stehen in der Eiersortierung mit den Teilge· 
bieten: 
- automatische Entstapelung 
- automatische Auflage der Eier auf ein Zu· 

führband 
- automatische Durchleuchtung und Aus· 

sortierung beschädigter Eier 
- automatische Wägung 
- automatische Abpackung der 6er·, 12er· 

oder 30er·Packungen 
- automatische Stapelung der abgepackten 

Ware. 
Während die o. g. Teilbereiche bereits unter 
Praxisbedingungen erprobt werden, befin· 
den sich die Entwicklungsarbeiten für die 
Abschnitte Gülle· und Wasserwirtschaft, 
Transport und Instandhaltung am Beginn. 

Gülle· und Wasserwirtschaft 
Das Ziel, innerhalb von 2 jahren einen Trok· 
kensubstanzgehalt (TS·Gehalt) von 15 % zu 
erreichen, wurde 1983 realisiert. Das ist ein 
gutes Ergebnis und hat wesentlich dazu bei · 
getragen, u. a. Dieselkraftstoff und Arbeits· 
zeit einzusparen . 
Neue, schwieriger zu lösende Aufgabenstel · 
lungen bestehen in folgenden Bereichen : 
- jährliche Senkung des spezifischen Was· 

serverbrauchs um 5 % bis 1985 und bis 
1990 nochmals um 30 % gegenüber 1985 

- Erhöhung der Eigenförderung sowie der 
Mehrfachnutzung des Wassers 

- Erhöhung des TS·Gehalts der Gülle auf 
22 % bis 1985 

- Gewinnung der Tierexkremente ohne 
Wasserzusatz bis 1990 

- Einsatz von lösungen zur mehrtägigen la· 
gerung der Gülle im Stall, zur Kurzzeilbe· 
ladung, zur Zwischenlagerung und zur 
Aufbereitung mit Asche, Torf u. a. 

Transport 
Auch hier gibt es Fortschritte. Allein durch 
Transportoptimierung und Verringerung der 
Gülletransporte infolge der Erhöhung des 
TS·Gehalts wurden im jahr 1983 rd. 5 % Die· 
selkraftstoff vom Gesamtverbrauch des Kom· 
binats eingespart. Das reicht aber nicht aus, 
und es ist eine weitere Minimierung der 
Transporte für alle Güter dringend geboten. 
Indirekt mit dem Transport verbunden und 
schnellstens einer lösung zuzuführen ist die 

Ein· bzw. Ausstallung in Bodenställen, beson· 
dersin der Broilermast. Die nach wie vor 
schwere körperliche Arbeit bei hoher Staub· 
belastung entspricht nicht dem Niveau mo· 
derner Produktionsverfahren . 

Instandhaltung 
Die vorhandenen Grundfonds ständig und 
mit effektiven Reproduktionsformen zu er· 
halten und zu modernisieren, ist eine wich· 
tige gesellschaftliche Aufgabe. Sie muß ver· 
stärkt fortgesetzt werden. 
Komplex gesehen, besteht das Vorgehen in 
der Instandhaltung darin : 
- Entwicklung und Einsatz verbesserter Ma· 

schinensysteme mit einer normativen Nut· 
zungsdauer von 12 bis 15 jahren unter Be· 
achtung instandhaltungsgerechter Aggre· 
gate und des Baugruppentausches inner· 
halb proportionaler Nutzungszeitr~ume 

- Entwicklung und Verstärkung der betrieb· 
lichen Instandhaltungskapazitäten mit 
dem Ziel, die instandhaltung auf folgende 
neue Gebiete auszudehnen: 

Signal· und Sicherungstechnik 
Roboter· und Mikroelektronik 
neue Heizungsanlagen 
neue Klima· und lüftungsanlagen zur ra · 
tionellen Energieanwendung 

- Entwicklung und Verstärkung des Rationa· 
lisieru ngsm ittelbaus. 

Die aufgeführten Schwerpunkte der Rationa· 
lisierung und Rekonstruktion zielen in ihrer 
Gesamtheit darauf hin, die Produktion in den 
Betrieben des VE Kombinat Industrielle Tier· 
produktion und im Geflügelwirtschaftsver· 
band stabiler und effektiver zu gestalten. Uno 
ter Berücksichtigung, daß bis zum jahr 1985 
die Eier· und Schlachtgeflügelproduktion nur 
unwesentlich zunimmt, andererseits jedoch 
diese Maßnahmen mit materiellen und finan · 
ziellen Aufwendungen verbunden sind, er · 
fordert das eine schärfere ökonomische 
Handhabung aller Rationalisierungs· und Re· 
konstru ktionsmaßnahmen. 
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Tafel 1. In der Geflügelproduktion eingel>etz1e 
Maschinensysteme 

Produktionsbereich 

Putenpr6dul<tion 
Broilerelterntief· 
haltung 
Aufzucht Legehennen 
Legehennenhaltung 
Legehennenelterntier· 
haltung 

Maschinensystem 

P 312, P 311 

B 212 
L 124, L 121 
L 134, L 133, L 133/20 

L 112 
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